
HerrRonconi, Sie sind ein leidenschaftlicher
Motorradfahrer. Haben Sie Ihre Enduro
bayerischer Herkunft, die mit den 110 Pfer-
den unterm Sattel, auch schon von ihrem
WohnortBühl nachFellbach gelenkt?
Die Neue habe ich noch nicht so lange, die
haben wir erst im November dieses Jahres
angeschafft. Mit der Alten bin ich jedoch
im Sommer häufiger ins Training gefahren.
Nach 108 000 Kilometern seit 2004 be-
kommt sie nun ihr Gnadenbrot.

Etwa 150 Kilometer sind es von Bühl nach
Fellbach – ob auf dem Motorrad oder im
Auto. Sie betreiben einen gewaltigen Auf-
wand, um als ehemaliger Profitrainer in der
Freizeit das Regionalliga-Team des SV Fell-
bach zu trainieren. Ist Volleyball für Sie die
faszinierendste Nebensache – faszinieren-
dernochalsMotorradfahren?
Na ja, es gibt schon einige Nebenbeschäfti-
gungen, die es mit Volleyball aufnehmen
können. Motorradfahren gehört sicher
dazu, es ist für mich eine Art Meditation,

wann immer ich unaus-
geglichen bin, bringt
mich eine Stunde Mo-
torradfahren wieder in
meine Mitte – wetter-
unabhängig. Es gibt
aber auch andere Pro-
jekte, die mich zeitlich
einbinden: Zurzeit
bauen wir etwa eine
Outdoor-Sauna im Gar-
ten, in naher Zukunft

werden wir möglicherweise noch Nach-
wuchs in Form eines Berner-Sennen-Wel-
pen bekommen. Und schließlich ist da noch
der eigene Sport – Tennis, Skifahren,
Squash –, der leider oft zu kurz kommt.

Im Hobby Volleyball trifft es sich gut, dass
sich Aufwand und Einsatz vermehrt in den
Fakten spiegeln. Vor dem Beginn der zwei-
ten Saisonphase am Samstag um 20 Uhr
gegen den VC Offenburg führen Sie mit dem
Team des SVF die Regionalliga an. Der pas-
sendeMoment für ein positives Fazit – oder?
Das sieht ganz gut aus. Allerdings ist das
nur eine Momentaufnahme, wir haben
noch acht Spiele vor uns. Das Team entwi-
ckelt sich weiter, wenngleich sich nicht alle
Spieler im gleichen Tempo entwickeln. Aus
meiner Sicht sehr positiv ist auch die wahr-
nehmbare Entwicklung im Unterbau der
Abteilung des SV Fellbach – hier werden
die Weichen für die nahe Zukunft gelegt.

Es war sportlich aber noch nicht alles gut.
Ab und an hatte die Mannschaft viel Mühe
und zu ihrem Glück Jonas Hanenberg und
Alexander Walkenhorst. Ohne die neuen
Fachkräftemit Erstliga-Erfahrungwäre die
feineZwischenbilanzkaumdenkbar!?
Alex war von vornherein ein Teil unseres
Konzepts für die laufende Saison, dass
schließlich noch Jonas dazugekommen ist,
war ein Glücksfall für uns. Allerdings wä-
ren andere Teams ohne ihre stärksten Spie-
ler auch nicht da, wo sie jetzt stehen. Insge-
samt ist die Regionalliga in diesem Jahr
stärker als in den vergangenen Jahren.

Wie es jetzt ausschaut, sind Siemit den Fell-
bacher Spielern auf einem guten Weg, das

Saisonziel zu erreichen: die Qualifikation
für die dritte Liga, die im Sommer bei den
Volleyballern eingeführtwird.
Wir haben sechs Punkte Vorsprung auf die
Plätze, die nicht zum Einzug in die dritte
Liga berechtigen. Aber wie gesagt, es ist
eine Momentaufnahme. Die Spiele im Ja-
nuar werden für uns richtungweisend sein,
danach werden wir mehr wissen. Wichtig
ist es für uns, dass wir kontinuierlich an der
Weiterentwicklung arbeiten.

Fast könnten Siemit Blick auf den Stand der

Dingemehr nochwollen. Der SVFellbach ist
Erster. Und der Erste darf am Schluss auch
diesmal auf den Aufstieg in die zweite Bun-
desliga hoffen. Das wäre doch was für Sie,
der Sie, allein in Freiburg, schon viele Jahre
langTrainer inder zweitenLigawaren?
Das ist noch ein weiter Weg. Wir sollten
noch nicht so weit vorausdenken. Auf der
einen Seite kenne ich mich auf diesem
Spielniveau ganz gut aus, auf der anderen
Seite ist der finanzielle und organisatori-
sche Aufwand für die Abteilung und die
Spieler nicht zu unterschätzen.

Können Sie Ihren Einsatz in der Volleyball-
abteilung des SV Fellbach denn überhaupt
auf Dauer fortsetzen oder – im Falle eines
Zweitliga-Aufstiegs– gar erhöhen?
Grundsätzlich ist alles möglich. Ich persön-
lich plane immer mittelfristig, am liebsten
in Zeiträumen von zwei bis drei Jahren.
Allerdings habe ich gerade im Sport die Er-
fahrung gemacht, dass Visionen allein
nicht genügen, der Plan und dessen prakti-
sche Umsetzung sind entscheidend. Sollte
es tatsächlich so weit kommen, werden wir
uns zusammensetzen und prüfen, was
machbar ist.

Die neue Enduro bayerischer Herkunft wird
womöglich eh schon zu wenig ausgefahren.
Wann ist denn mal wieder eine Tour in En-
duro-Gebiet geplant, etwa in die italienisch-
französischenSeealpen?
Weite Touren werde ich während meines
Engagements im Volleyball wohl nur für
den Urlaub planen können. Eventuell steht
für 2012 Schottland auf dem Programm.
Aber verlängerte Wochenendtouren sind
immer drin – vielleicht auch mal wieder in
die italienisch-französischen Seealpen. Wo-
bei wir bei uns zu Hause in Baden mit
Schwarzwald und Vogesen für Kurztrips
ganz gute Bedingungen haben.

Diego Ronconi über
Platz eins zur Pause

B
ereits am 21. Januar treffen sich die
Bezirksliga-Fußballer des TV Oeffin-
gen und des SV Fellbach II wieder.

Noch vor der ersten richtigen Trainingsein-
heit nach der Winterpause. Das Wiederse-
hen zu Jahresbeginn hat fast schon Tradi-
tion. Beim Fellbacher-Zeitungs-Cup in der
Oeffinger Sporthalle, der in diesem Jahr
zum achten Mal stattfinden wird, treffen
die beiden Teams zum siebten Mal aufei-
nander. Mit dem Training an der frischen
Luft geht es für beide Mannschaften erst in
den darauffolgenden Tagen los.

Welche Spieler die beiden Trainer Tobias
Büttner (TV Oeffingen) und Roland Sand-
meyer (SV Fellbach II) beim Fellbacher-Zei-
tungs-Cup aufbieten werden, wird sich erst
kurzfristig entscheiden. Klar ist aber, dass
die beiden Brüder Marcel und Maurice
Runck in keinem Fall mehr für den TV Oef-
fingen auflaufen werden. Die erst vor dieser
Spielzeit verpflichteten Akteure haben den
Tabellendritten bereits nach einem halben
Jahr verlassen. „Sie werden nicht mehr zum
Kader gehören“, sagt Andreas Podrug. Der
stellvertretende Abteilungsleiter hat zwar
noch keine endgültige Klarheit darüber, wo
die beiden in Zukunft spielen werden, doch

dürfte es am Ende wohl auf einen Wechsel
zum SV Hegnach hinauslaufen. Beim Oeffin-
ger Nachbarn aus der Kreisliga A spielt in
Tolga Filiz bereits ein ehemaliger TVOe-Ak-
teur und in Torsten Raspe ein früherer
Zweitliga-Spieler der Stuttgarter Kickers.

In Dimitrios Guliamanis wird ein weite-
rer Akteur den TV Oeffingen in der Winter-
pause verlassen. Nach sechseinhalb Jahren
und zahllosen Partien als Stammtorsteher
wechselt der Ersatzschlussmann mit sofor-
tiger Wirkung zum TV Stetten in die Kreis-

liga A. Dimitrios Guliamanis war beim
TVOe lange unverzichtbar und machte sich
in Einlagespielen an den Oeffingen Sportta-
gen auch mal als Schiedsrichter verdient.
Sein neuer Verein, der TV Stetten, hatte
noch zu Wochenbeginn von zwei bis drei
möglichen Verpflichtungen gesprochen und
kann nun also den ersten Vollzug melden.

Beim SV Fellbach II soll es derweil we-
nige bis keine Veränderungen geben. Zu-
mindest nicht vor dem Fellbacher-Zei-
tungs-Cup am 21. Januar.  mrz

„Das sieht
ganz gut aus,
allerdings ist
das nur eine
Momentauf-
nahme.“

Dimitrios Guliamanis (links) mit unseremMitarbeiterMarkusMerz.  Foto: Patricia Sigerist

Als hauptamtlicher Volley-
ball-Trainer hat Diego Ronconi
allerlei erlebt. Nach Stationen
inWuppertal und Ettlingen
war der heute 47-Jährige
mehr als neun Jahre lang Trai-
ner in Freiburg, nur der Fuß-
ballkollege Volker Finke hatte
dort nochmehr Ausdauer.We-
nig später, das Kontrastpro-
gramm inWiesbaden, musste
der Anleiter schon nach ein
paarWochen wieder gehen;
demVerein war das Geld aus-

gegangen. Diego Ronconis
letzte Profistation war – von
2006 bis 2008 – Bühl. In der
badischen Kleinstadt wohnt
er zwar heute noch –mit sei-
ner Lebensgefährtin Daniela
Mohr, 48, und deren Kindern
Ricarda, 19, und Kristofer, 12.
Mittlerweile arbeitet er aber
in der Beratungsbranche. Vol-
leyball ist nun eher ein Hobby,
ein recht zeitaufwendiges aller-
dings. Denn Diego Ronconi
(„Ich gehöre zum fahrenden

Volk“) trainert im Schwäbi-
schen den Regionalligisten SV
Fellbach, dazu noch das dritte
Team in der Landesliga. Der
A-Lizenz-Trainer ist Lehrwart
des Nordbadischen Volley-
ball-Verbandes, zudem Refe-
rent für Trainer- und Lehrer-
fortbildung im gesamten Bun-
desland. Darüber hinaus
pflegt Diego Ronconi auch
seine LeidenschaftMotorrad-
fahren, ist dabei, klar, auch
Trainer: Sicherheitstrainer. ren

Fußball Dimitrios Guliamanis
verlässt den TV Oeffingen und
wechselt zum TV Stetten.

Volleyball Der Trainer des Regionalliga-Tabellenführers SV Fellbach, 47, redet vor dem Beginn der zweiten Saisonphase am Samstagabend
gegen die Gäste des VC Offenburg über die Entwicklung seiner Mannschaft und andere Leidenschaften. Von Thomas Rennet

Tennis Zu schwer war für Christoph Negritu
die Aufgabe in Schwieberdingen: Der 17-Jährige
vom TEV Fellbach, in der deutschenMänner-
Rangliste auf Position 135, unterlag bei dem
Weltranglistenturnier amWochenende in der
Qualifikation dem Rumänen Andrei Daescumit
3:6 und 0:6. Der 23-jährige Gegner, in derWelt-
rangliste auf Platz 745, ist mit einemweiteren
Erfolg ins Hauptfeld eingezogen. Solche Fu-
ture-Turniere sollen jungen Profis die Chance
geben, in derWeltrangliste Fuß zu fassen. red

Fußball Die B-Junioren des SV Fellbach haben
sich am Sonntag bei den Futsal-Bezirksmeister-
schaften in Schwaikheim ohne Gegentor den
Sieg gesichert. Im Finale gelang ihnen ein
3:0-Erfolg gegen den FSVWaiblingen. Die Tore
im Endspiel erzieltenMarcel Rickert, Moritz
Jank und Steffen Griese. Mit demTitel beim
Rems-Murr-Turnier hat sich der SV Fellbach für
daswürttembergische Futsal-Finalturnier am
12. Februar in Altensteig qualifiziert. Bei den
A-Jugendlichen gewann der SC Urbach, bei
den C-Jugendlichen die TSG Backnang. mrz

Handball Mit dem drohenden Abstieg in die
Bezirksklasse hat sichMarion Scholz längst ab-
gefunden. „Den Abstieg könnenwir wohl nicht
mehr verhindern“, sagt die Trainerin der Frauen
des TSV Schmiden II. Immer wieder muss das
Teammit Personalmängeln kämpfen, weshalb
am Sonntag das Bezirksliga-Heimspiel gegen
die Sportfreunde Schwaikheim kurzfristig abge-
sagt werdenmusste. Die Punkte gehen ohne
Spiel an die Gäste. „Wir hätten da aber sowieso
nicht gewonnen“, sagtMarion Scholz. mrz

Schmiden Noch hat Thilo Burkert als neuer
Trainer der Handballer des TSV Schmiden in
der kommenden Saison (wir berichteten) seine
Arbeit gar nicht aufgenommen. Doch unabhän-
gig seiner Person wird derzeit über die ersten
Abgänge spekuliert. Rund um das Heimspiel
am vergangenen Sonntag gegen die SG Kro-
nau/Östringen (23:35) kursierte das Gerücht,
dassAlexej Prasolov in der nächsten Saison
beim derzeitigen Drittligisten TSBHorkheim
spielen könnte. Dort, wo seit dieser Runde
auch schon sein älterer Bruder Evgeni Praso-
lov Tore wirft. Siegfried Bürkle, der Schmide-
ner Abteilungsleiter, wollte zu dieser Persona-
lie nicht viel sagen: „Ich war jetzt eineWoche
imUrlaub undmussmich erstmal wieder auf
den aktuellen Stand der Dinge bringen.“ Das
gilt auch imHinblick auf die Zukunft seines Nef-
fen Sebastian Bürkle, der seit Herbst nicht
mehr für die ersteMannschaft in der Baden-
Württemberg-Oberliga, sondern für das zweite
Schmidener Ensemble in der Landesliga spielt
(wir berichteten). In diesen Tagen erhärtet sich
der Verdacht, dass der 21-jährige Linkshänder
von Sommer anwohl für den VfLWaiblingen
spielenwird. Sebastian Bürkle will Kontakte gar
nicht dementieren: „Wir werden nochmal Ge-
spräche führen. Außerdemwill ich auchmit
Thilo Burkert sprechen. Unterschrieben ist mit
denWaiblingern deshalb noch nichts.“ Klar sei
aber auch, dass er sich denWechsel zumNach-
barn gut vorstellen kann: „DerWeg von Schmi-
den ist kurz, und dieWaiblinger sind eine gute
Adresse.“ Eine gute Adresse ist der TSV Schmi-
den ganz offenbar fürRobin Junghans. Der
19-Jährige zählt seit derWinterpause endgültig
zumKader, er hatte bereits imHerbst gelegent-
lichmit derMannschaft trainiert. Zuletzt ge-
hörte Robin Junghans zumTeam der HGOfters-
heim/Schwetzingen und hat sich unter ande-
rem deshalb für die Schmidener entschieden,
weil er in Stuttgart studiert. Am Sonntag hat er
gegen die SG Kronau/Östringen das erste Tor
für seinen neuen Verein erzielt. mrz

Schmiden Der Bundesstützpunkt in Schmiden
ist immerwieder Anlaufstelle für Sportgymnas-
tinnen aus allerWelt. Das liegt durchaus auch
an der verbreiteten Gastfreundschaft vor Ort.
Nicht ganz selten aber geht die Anziehungs-
kraft vonGalina Krilenko aus. Die 59-Jährige,
am Schmidener Leistungszentrum Trainerin
der besten Einzelgymnastinnen, ist in ihrer
Sportart noch immer eine der renommiertes-
ten Fachkräfte auf diesem Planeten. 1988 hatte
Galina Krilenko ihre weißrussische Lieblings-
schülerinMarina Lobach in Seoul zumOlym-
piasieg geführt, 1996 wechselte dieWelt-
klasse-Trainerin an den Bundesstützpunkt der
Rhythmischen Sportgymnastik in Schmiden.
Und im Sommer 2010 lenkte sie Jana Berezko-
Marggrander zur Bronzemedaille bei den
Olympischen Jugendspielen in Singapur. Am
Samstag fliegt Galina Krilenkomit der 16-Jähri-
gen zum vorolympischenQualifikationsturnier
nach London.Mit dabei wird sein auch eineme-
xikanische Gymnastin: Cynthia Valdez aus
Guadalajara ist gestern samt ihrer TrainerinMó-
nica Guzmán im Schwäbischen eingetroffen,
um sich für ein paar Tage wieder in die Obhut
von Galina Krilenko zu begeben. Letztere soll
die Übungen der attraktivenMexikanerin, 24, in
Schmiden noch geschwind einer Prüfung unter-
ziehen – parallel zur finalen Vorbereitung von
Jana Berezko-Marggrander. Kein Problem, Ga-
lina Krilenkomuss dabei nicht fürchten, Konkur-
renz aufzubauen für die deutsche Nummer eins.
„Die Cynthia ist für unsere Jana keine Konkur-
renz“, sagt die Trainerin. Im Gegensatz zur mexi-
kanischen Nummer eins hat die deutsche Num-
mer eins in diesem Jahr eine reelle Chance auf
eineweitere Reise nach London – zu denOlympi-
schen Spielen in der britischen Kapitale. ren

Fellbach Seinen Tennisschläger hat Peter Sei-
bold, 27, seitWochen nicht mehr gesehen. Das
Sportgerät liegt zwischen Schuhen und Bällen
unberührt in der Tennistasche. Der Sportwart
des TEV Fellbach, der bei den Verbandsspielen
desWürttembergischen Tennis-Bundes (WTB)
für die zweite Vertretung seines Vereins im Ein-
satz ist, hat noch ein halbes Jahr Zeit bis zum Be-
ginn der Spielrunde. Doch Peter Seibold ist in sei-
ner Funktion als Sportlicher Leiter auch für die
Organisation beim TEV Fellbach zuständig. Des-
halb hat auch er interessiert registriert, dass die
Verantwortlichen desWTB bereits in dieserWo-
che die Gruppenauslosung der höherklassigen
Mannschaften im Verband veröffentlicht haben.
Und so weiß Peter Seibold heute schon, gegen
wen die besten Tennisspieler des Vereins, in der
vergangenen Saison in die Oberliga aufgestie-
gen, voraussichtlich vom 17. Juni an spielen wer-
den. DieMannschaft um den Spitzenspieler
Christoph Negritu trifft in einer der beiden
Oberliga-Gruppen auf die Vertretungen des TC
Metzingen, TC BWVaihingen-Rohr, SSVUlm,
SV Leingarten, TC Ravensburg II, außerdem auf
die STGGeroksruhe II und die TSG Backnang.
„Da können wir uns auf spannende Begegnun-
gen freuen“, sagt Peter Seibold. Auch die Frauen
um die Spielführerin Ina Stoller können sich be-
reits auf ihre Gegnerinnen in der Verbandsliga
einstellen. Sie treffen auf die Teams des TC
Weiß-Rot Stuttgart, TCWaiblingen II, TCOnst-
mettingen, TV Reutlingen II, TC Nagold und auf
die zweite Vertretung der SV Böblingen. Die
Spieltermine der Bezirksoberliga-Männer des
TEV Fellbach werden wohl in den kommenden
Tagen veröffentlicht. Dann weiß auch Peter Sei-
bold, auf welche Gegner ermit seinen Gefährten
in der kommenden Saison treffen wird. max

ZUR PERSON

Nach sechseinhalb Jahren ist Schluss

Diego Ronconi findet mit der Enduro seine Mitte

Kurz berichtet

Sportgeflüster

Der Fellbacher Volleyball-Trainer Diego Ronconi neben seinen Spielern Valentino Nadale (links) und Patrick Köder.  Foto: Patricia Sigerist
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